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attac fordert: Altersteilzeitgesetz fortschreiben und Renteneintrittsalter senken! 
Nach dem Scheitern der Verhandlungen zur Alterteilzeit in  der Metallindustrie fordert attac von Bundesregierung und Bundestag, das Altersteilzeitgesetz für den Zeitraum ab 2010 in der bisherigen Substanz neu zu beschließen. Dafür gibt es eine Mehrheit in der Bevölkerung, dafür gibt es auch eine Mehrheit im Parlament. Diese doppelte Mehrheit reicht aus, das Projekt politisch stabil durchzusetzen gegen den zu erwartenden Widerstand aus den neoliberalen Parteien und von den Arbeitgebern.
Darüber hinaus muss die Erhöhung des Renteneintrittsalters auf 67 Jahre zurück genommen werden. Die für das Jahr 2010 vorgesehene Prüfung der Auswirkungen der Erhöhung des Renteneintrittsalters braucht und sollte nicht abgewartet werden. Auch hierfür gibt es die doppelte Mehrheit in der Bevölkerung und im Parlament.
Die Altersteilzeit ist eine dringend notwendige Brücke von der älteren Generation zur jüngeren Generation. Der Anteil der Beschäftigten unter 35 Jahren ist seit 1999 von 37,6% auf rund 30% gesunken. Im gleichen Zeitraum stieg der Anteil der 45 bis 65-jährigen von 31,6% auf über 38%. Das ist nicht (nur) der demografischen Entwicklung geschuldet, sondern Ergebnis der verstetigten Massenarbeitslosigkeit. Wenn die älteren Menschen keine Möglichkeit bekämen, früher die Betriebe zu verlassen, kommen die jüngeren Menschen auch nicht in die Betriebe rein. Durch die Produktivitätssteigerungen werden die demografischen Veränderungen, wie in den zurückliegenden Jahrzehnten, leicht aufgefangen und sogar überkompensiert. 
Sowohl die Erhöhung des Renteneintrittsalters wie auch die Verweigerung einer Fortschreibung des Altersteilzeitgesetzes wird nicht dazu führen, dass die Menschen länger arbeiten können – abgesehen davon, dass dieses weder notwendig noch allgemein wünschenswert ist – sondern zu erheblichen Rentenminderungen und zu Altersarmut von Millionen Menschen, die dieses Land durch ihre Arbeit so weit voran gebracht haben. Wir wollen mit den Gewerkschaften, mit Wohlfahrtsverbänden und den Krankenkassen, dass die Menschen gesund aus dem Arbeitsleben ausscheiden und die anschließende Lebensphase genießen können. 

Wir wenden uns gegen alle Planungen, die darauf hinauslaufen, dass die Beschäftigten ihr früheres Ausscheiden aus den Betrieben, z.B. durch Mehrarbeit in jüngeren Jahren und Langzeitkonten, selber bezahlen. Die Finanzierung ist Aufgabe der Arbeitgeber, des Staates und der Rentenversicherung, die nur um einen Prozentpunkt mehr steigt, wenn das Renteneintrittsalter nicht erhöht wird. Eine Beteiligung der Beschäftigten an den Kosten führt zu einer weiteren unvertretbaren Umverteilung von unten nach oben. 
Die IG Metall und andere Gewerkschaften werden wir in ihren Aktionen für eine Herabsetzung des Rentenalters und für eine Fortschreibung der Altersteilzeit mit unseren Möglichkeiten unterstützen.
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